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Wäftrenb baö ©ebirge unb bie ©ewäffer fcftmarj
auögefüftrt würben, ertaubte eö, baö taftifdje Setail
gu eermeftren, ohne bie Karte gu überlaben unb ba*
bureft bie ©efammtüberffdjt unmöglich ju machen.

gür bie Sejeicbnung würbe eine feftr glüdliefte
©ombination ber Seftmannifcften unb ber franjöfifcben
©chattenmam'er gewählt. Saö Hochgebirge unter*
fcheibet ffd) treffenb »om SJttttelgehirge, baö SJlittel*
gebirge »on ber SBeflenform, unb biefe »on ber
©bette. Sie Reidjnuna. würbe mit fo geübter geo*
graphifcfter Sliifeftauung unb mit fo ffdjerer panb
auögefüftrt, baß für ein nur einigermaßen gehilbeteö
Sluge biefe Karte in ber Sftat feine Karte meftr ifi,
fonbern ein Saörelief. SJtan fefte nur, wie feftön ber
Sttgt unb ber Silatuö in ber ©eftt'on 3üridj fterpor;
treten, wie plaftifch bie fübltctjen Kalfalpett ffch er*
heben über ber ©bene bei So, in ber ©ection SJtat*
lanb.

Sie Karte entftäft bie Kantonögrenjen, unb
ferner eine fehr wichtige Slngabe: — bei allen be*
beutenben ©täbtett unb Sörfern ifl iftre ©ittwoftner*
gabt rotft bet'gefeftrteben; bieß ift für Sruppenbiöfo*
cationen unfcftägbar, um fo meftr ba biefe ftah'fti*
feften Stotijen ben Sotafeinbrud ber ©egenb nieftt
erfeftweren. — Sie abfolute £öbe ber nur einiger*
maßen bebeutenben ©ehirgöpunfte, ber Seen, ber
glußftetten ift fdjwarj etngebrudt.

Siefe Karte wirb auf bie ©rfennmiß berSopo*
graphie unfereö Saterlanbeö einen fehr ftetlfamen
©inffuß anöüben. Snfofern bie Ortöfemttttiß unter

ben tnteffeftuede« SJttttetn ber 8a«beö»ertftetbtgung
eine Sauptfacfte, — wenn ntcftt bte £auptfad)e —
ift, fo ift recht feftr gu wüttfcfjett, baß biefe Por*
güglidje Karte nidjt nur unter ben Offfgieren beö

eibgenöffifchen Stabeö, fonbern aud) unter ben Offi*
gieren ber Sinie eine adgemeine Serbreitung ffnbe.

Siö jegt ffnb geftn Slätter biefer Karte erfeftt'e*

nen, Sern, Ruxid), SJteran, güffen, SJtailanb,
Socamo, greiburg, Srient, SBadenftabt unb Sftia*
Penna. 3U ®nbe beö %abxei wirb bie gange Karte
podenbet fepn.

Kaum bürfen wir ben Seffgertt beö altem SSei*
ßifcheit Sltlaffeö bemerflid) machen, baß, fo öerbtettftltch
berfelbe aud) für feine 3eit war, er boeft t'n jeber
£mficftt »on biefem neuen burd) pxn. SBoerl fter*
auögegebenen überragt wirb. Sie größeren gort*
fchrttte t'n ben geograpftifeften SBiffenfdjaftett urib
bie Serpollfommnung ber Sechnif maeften bieß fefton.
für ffeft begreiflich.

enbltd) ftatten wir nod) ein weitereö Serbt'enfi
biefer Sftarte gu erwähnen, .baß ffe nämlicft in 3«*
fammenftattg einer größeren »on gang Sübbeutfcft*
lanb fteftt, beren norbweftlichfie Seftion Slacften, norb*
öftlichfte Steiffe in Sdjlefien unb' füböftttebfie Ottochag
t'n Soönten, fübweftlicftfle ©renoble ift. Se nadjbem
bie Seffger ber Scftweigerfarte iftre Stubien erweitern
woflen, muß eö iftnen »on großem 3ntereffe fepn
bureft fuccefft»eö Slnfeftaffen »on Karten in bemfet*
ben SJiaaßfiabe wie bie Scftweigerfarte über jene
Sänberflrede ffd) auögubeftnen.

9)7iltt(5rmac^t beS ÄämgretcfcS ©arbimen.

1) ©eneralftab,
ScfetenSfui

adgemetner unb befonberer*) 400

2) £auötruppen beö Köttigö:
©ine ©ompagnie ©arbeö bu Sorpö gu guß
©ine ©ompagnie ^auöwäcftter.

3) Sie fönt'glicfte ©arbe:
1 ©renabierregiment, 2 Sat. gu 6 Somp.
1 3ägerregiment, 2 Sat. m 6 ©omp.

4) Slrtt'tlerte:
Stab
8 Satterien Scftlachtartiderie
2 reitenbe Satterien
2 Sofftionöbatterien
12 gefiungöbattert'en
1 £anbwerfercompagm'e in ©arbtnieit
1 öanbwerfercompagnie.
1 geuerwerfercompagnie.
1 fyontonm'eröcompagnie.

100 SJt.

100,,

1105 SJt.

1100 „

200

2205
SDJdtin uferte

90 32
800 240
280 176
200 60

1128 —
76 —

175 —
160 —
150 40

TfLtnoupy
•na

ti Stltaitu
4 • • 400

200

4 Sat. gu 6 ©omp. 2965 3)1.

2 Sat. gu 6 ©omp. 1496 „ 4461
<mann Werbe

90 32
1888 1552
480 552
440 328

2376 —
76 —

175 —
160 —
250 140

5935
*¦ oemA

5864 10996
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während das Gebirge und die Gewässer schwarz
ausgeführt wurden, erlaubte es, das taktische Detail
zu vermehren, ohne die Karte zu überladen und
dadurch die Gesammtübersicht unmöglich zu machen.

Für die Bezeichnung wurde eine sehr glückliche
Combination der Lehmannischen und der französischen
Schattenmanier gewählt. Das Hochgebirge
unterscheidet sich treffend vom Mittelgebirge, das
Mittelgebirge von der Wellenform, und diese von der
Ebene. Die Zeichnung wurde mit so geübter
geographischer Anschauung und mit so sicherer Hand
ausgeführt, daß für ein nur einigermaßen gebildetes
Auge diese Karte in der That keine Karte mehr ist,
sondern ein Basrelief. Man sehe nur, wie schön der
Rigi und der Pilatus in der Sektion Zürich hervortreten,

wie plastisch die südlichen Kalkalpen sich
erheben über der Ebene des Po, in der Section Mai«
land.

Die Karte enthält die Kantonsgrenzen, und
ferner eine sehr wichtige Angabe: — bei allen
bedeutenden Städten nnd Dörfern ist ihre Einwohnerzahl

roth beigeschrieben; dieß ist für Truppendislo-
cationen unschätzbar, um so mehr da diese statistischen

Notizen den Totaleindruck der Gegend nicht
erschweren. — Die absolute Höhe der nur einigermaßen

bedeutenden Gebirgspunkte, der Seen, der
Flußstellen ist schwarz eingedruckt.

Diese Karte wird auf die Erkenntniß der
Topographie unseres Baterlandes einen sehr heilsamen
Einfluß ausüben. Insofern die Ortskenntniß unter

den intellektuellen Mittel« der Landesvertheidigung
eine Hauptsache, — wenn nicht die Hauptsache —
ist, so ist recht sehr zu wünschen, daß diese
vorzügliche Karte nicht nur unter den Offizieren des
eidgenössischen Stabes, sondern auch unter den
Offizieren der Linie eine allgemeine Verbreitung finde.

Bis jetzt sind zehn Blätter dieser Karte erschienen,

Bern, Zürich, Meran, Füssen, Mailand,
Locarno, Freiburg, Trient, Wallenstadt und
Chiavenna. Zu Ende des Jahres wird die ganze Karte
vollendet seyn.

Kaum dürfen wir den Besitzern des ältern Wei-
ßischen Atlasses bemerklich machen, daß, so verdienstlich
derselbe auch für seine Zeit war, er doch in jeder
Hinsicht von diefem neuen durch Hrn. Woerl
herausgegebenen überragt wird. Die größeren
Fortschritte in den geographischen Wissenschaften und
die Vervollkommnung der Technik machen dieß schon,

für sich begreiflich.
Endlich hätten wir noch ein weiteres Verdienst

dieser Charte zu erwähnen, .daß sie nämlich in
Zusammenhang einer größeren von ganz Süddeutsch-
land steht, deren nordwestlichste Sektion Aachen,
nordöstlichste Neisse in Schlesien und südöstlichste Ottochaz
in Bosnien, südwestlichste Grenoble ist. Je nachdem
die Besitzer der Schweizerkarte ihre Studien erweitern
wollen, muß es ihnen von großem Interesse seyn
durch successives Anschaffen von Karten in demselben

Maaßstabe wie die Schweizerkarte über jene
Länderstrecke sich auszudehnen.

1) Generalstab,

Militärmacht des Königreichs Sardinien.

FrtedenSfuß
allgemeiner und besonderer*) 400

2) Haustruppen des Königs:
Eine Compagnie Gardes du Corps zu Fuß
Eine Compagnie Hauswächter.

3) Die königliche Garde:
1 Grenadierregiment, 2 Bat. zu 6 Comp.
1 Jägerregiment, 2 Bat. zu 6 Comp.

100 M.
100 „

1105 M.
1100 „

4) Artillerie: Man»
Stab 90
8 Batterien Schlachtartillerie... 800
2 reitende Batterien 280
2 Positionsbatterien .200
12 Festungsbatterien 1128
1 Handwerkercompagnie in Sardinien 76
1 Handwerkercompagnie. 175
1 Feuerwerkercompagnie. 160
1 Pontonnierscompagnie. .150

Pferde
32

240
176
60

40

548

200

2205

4 Bat. zu 6 Comp. 2965 M.
2 Bat. zu 6 Comp. 1496 „

3059

5864

Mann Pferde
90 32

1888 1552
480 552
44« 328

2376 —
76 —

175 —
160 —
25« 14«

2604

Kriegsfuß
400

200

4461

5935

10996
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StieteaSfng
5) Snfaitterte: Sranöport 5864

9 Srigaben ju 2 Stegimentern, ju 2 Sat., 36 Sat. 33660

6) Saöatlerie:
7 Stegimenter ju 6 ©öcabronö 5600

ju 3 Sat., 54 Sat.
Sranöport 10996

49770

45124 SJtann

6433
67199

*) (Sin Secret »om 16. Oftober 1831 hat bie
3ufammenfegung unb gormation, bie ^Jfficftten unb
Sfttrtbutt'onett beö befonbem ©etteralftabeö alfo
geregelt. 3OT grieben muß er ade Sfteile beö
Sanbeö, Welcfte ben fernblieben Slngriffen am mei*
ften aitögefegt finb, recognofeiren, bie in ftra*
tegifefter Segieftung bemerfenöwertfteften ©teilen auf*
neftmen unb jeieftnen, worunter »orjugöweife bie
lätigö ber ©ränje begriffen ffnb; ferner bie ftatt'fti*
feften Staeftricftten fammetn, welcfte jur Safiö »on
Operationöplänen bienen fönnen, bie ftiftorifeftett
3tacftricfttett fammeltt unb auöarheiten; bie Sefcbaf*
fenfteit beöjenigen Serrainö, welcfteö ber ©eftaupfag
friegerifefter ©reigniffe gewefen war, bk Kriegötftaten,
bk Stnficfttett ber ©enerate unb bie Sapferfeit ber
Sruppen, weldje baran Sfteil genommen, genauer
fennen lernen; bie Steglementö bejüglicft auf bie 3n*
ftruetion, Sifciptitt unb Serwaltung ber Sruppen
unb namentlich in Sejiebung auf bte Offfjiere unb
anberen Seamten beö ©eneralftabö jufammenflelleit;
Stationat* ober frembe SBerfe unb biejenigen Urfun*
ben, welche für ben SJtititairbtenft ttügltcfj werben
fönnen, überfegen unb auöjieften; enblicft ben ©tieft
unb bie Sitftograpftte ber für ben Sienft nötftigen Kar*
ten unb Slane leiten unb nötftigen gallo auöfüftren.

3m Kriege tft biefeö Sorpö noeft befonberö be*

auftragt: 1) Saö Sanb, wo waftrfcftetnltdj ber Kriegö*
fcbauplag fepn wirb, unb möbefonbere bie ©egerib,
wo ffd) bie Slrmee juerft öerfammeln fofl unb wo
ber geinb einbringen fönnte, ju bereifen unb ju
recognoöciren; 2) bie Operationötinie unb bieje*
nigen Sunfte ju bejetchnen, weldje längere ober
fürjere Reit ju ftatten unb folglicft mit meftr
ober weniger ©orgfalt ju befefligeit ffnb; 3) bie
fet'cftten ©teilen ber glüffe, in wie fem fte für Sa*
»allerie, 3nfanterie ober Slrtiflerie gangbar finb, fo
wie bie für ben Srüdenbau günftigften Sunfte auö*
jumitteln; 4) biejeniftett Orte gu bejeieftnen, wo eö

nötftig werben fönnte,. neue Straßen anjulegen, bie
aften auöjubeffem, Seiche anjulegen, Srüden ju
bauen, Soflrelaiö jn etabliren tc./5) bie Sireftion
ber gewöhnlichen unb ftrategifeften SJtärfcfte jn be*
geieftnen.

3m gelbe geftört jtt feinem befonbem Sienfte:
für bie Solonnen, Setafcftementö unb Kuriere SBeg*
weifer, für Offijiere, Kuriere, ©elbwagen, Sonoo'iö
©öforten ju beforgen, nnb auf bie SJtittet jur Si*
djerung ber Slrmee unb folglich auf bte Stuffteflung
ber S3adjen in bett Ouartieren unb Sofitionen Se«
bad)t ju neftmen, bie Slttantgarben unb bie ©clat*

reurö bei ben Sewegungen ju leiten; bie Sinien ber
feinbtieftett Slrmee, fomte iftre Stärfe, Slnorbnungen
unb Sewegungen ju erfunben; bie für Santonni*
rungen, Sager ober Sioouafö geeigneten Orte auö*
juwäftten, unb bte Sluffiellung berSarfö, Steferoen,
Spitäler, SJtagajine tc. ju beftimmen; baö Sanb auf*
junehmen, unb bie Slane jum ©ebrauefte ber Slrmee

gu jeieftnen, rebujiren, copiren, ober aueft, wenn eö

nötftig ift, ju litftograpftiren; alle für baö SBoftl unb
bie ©cftneltigfeit beö Sienfteö bejügficfte SJlaßregeln
aufjufueften unb ju »eranlaffen; bett Sotljug alter
auf bie Siöjiplin, bie innere ©t'djerfteit unb bie ©e*
funbfteitöpolijei ber Sager bejüglieften Steglementö ju
überwachen; bie ©rbebung, Serwenbung unb Ser*
tfteilung ber ©ontributt'onen unb ber im Kriege ge*
maeftten Seute, ben Sranöport unb bie Sewacftung
»on Kriegögefangenen unb Seferteuren ju fieftem;
ben Sienft ber SBegweifer, ©pione, ©eftugwaeften,
©öcorten, Parlamentäre, jc. ju regufiren; in Se*
jieftung auf Uebereinfünfte, weldje mit bem geinbe
ahjufdjfießen man in ben gafl fommen fönnte, bie
Siegeln aufjuftellen unb bie Snfiruftionen ju entwer*
fen; Säffe, ©icfterftettöbriefe, Sltteftate, Stbfdjiebe ic.
auöjuferttgen; enblicb bafür ju forgen, baß eine

prompte unb leieftte Serbinbung jmifeften ben »er*
feftiebenert Sfteifen ber Slrmee unb jwifeften bt'efen
unb bem commanbirenben ©eneral ftattftnbe unb
folglicft afle ben Sienft betreffenben Sefebte pünftlicb
unb fcfjnefl an biejenigen beförbert werben, weldje
ffe wiffen folten je.

Ser Sienft beö ©eneralftabö ift in brei 3weige
ahgetfteilt unb jeber beffelben ftat einen Obevbireftor
unb einen jweiten Sireftor. Ser ©etteralquartier*
meifter bejeieftnet bie ©taböofftjiere für bie »erfeftie*
benen Sireftionen unb ob ffe biefelben temporär
ober unbeftimmt übernehmen foflen, ebenfo bie Offi*
jierc ber niebem ©rabe, welcfte ftöcftftenö ein Sflhr
fang einem Separtement attafdjirt fepn foflen. Sie
allgemeinen Stegein bei Sienfteö in ben »erfd)iebe*
nen Sireftionen werben »on bem Sommanbanten beö

Sorpö gegeben, bie Stegein beö Setailö bagegen »on
bem befonbem Sirector.

Ser ©tahöofffjier, welcfter in griebenöjeit bie
©teile beö Ouartiermeifterö »erfteftt, erhält bie Se*
feftle beö ©encralquartiermeifierö unb übevfenbet ffe
an benjenigen ©eneratabjutant. ober an ben »ott bie*

.fem bejeiefttteten ©taböofffjier, welcfter unter iftm
funetionirt.

(©cftlufj fotgt.)

ffcir bie fRtbattion %. SR. Sfßalt&atö, Hauptmann. SSetlag ber i. 9t. SfBa(tbarbfa>eu JSucft&anblung in Sern.
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FriedenSsuß

5) Infanterie: Transport 5864
9 Brigaden zu 2 Regimentern, zu 2 Bat., 36 Bat. 33660

6) Cavallerie:
7 Regimenter zu 6 Escadrons 5600

zu 3 Bat., 54 Bat.

«rieaSfutZ
Transport 1099«

49770

45124 Mann
6433

67199

*) Ein Décret vom 16. Oktober 1831 hat die
Znsammensetzung und Formation, die Pflichten und
Attributionen des besondern Generalstabes also
geregelt. Im Frieden muß er alle Theile des
Landes, welche den feindlichen Angriffen am meisten

ausgesetzt sind, recognosciren, die in
strategischer Beziehung bemerkenswerthesten Stellen
aufnehmen und zeichnen, worunter vorzugsweise die
längs der Gränze begriffen sind; ferner die statistischen

Nachrichten sammeln, welche zur Basis von
Operationsplänen dienen können, die historischen
Nachrichten sammeln und ausarbeiten; die Beschaffenheit

desjenigen Terrains, welches der Schauplatz
kriegerischer Ereignisse gewesen war, die Kriegsthaten,
die Ansichten der Generale und die Tapferkeit der
Truppen, welche daran Theil genommen, genauer
kennen lernen; die Reglements bezüglich auf die
Instruction, Disciplin und Verwaltung der Truppen
und namentlich in Beziehung auf die Offiziere und
anderen Beamten des Generalstabs zusammenstellen;
Rational- oder fremde Werke und diejenigen Urkunden,

welche für den Militairdienst nützlich werden
können, übersetzen und ausziehen; endlich den Stich
und die Lithographie der für den Dienst nöthigen Karten

und Plane leiten und nöthigen Falls ausführen.
Zm Kriege ist diefes Corps noch besonders

beauftragt : 1) Das Land, wo wahrscheinlich der
Kriegsschauplatz seyn wird, und insbesondere die Gegend,
wo sich die Armee zuerst versammeln soll und wo
der Feind eindringen könnte, zu bereisen und zu
recognosciren; 2) die Operationslinie und
diejenigen Punkte zu bezeichnen, welche längere oder
kürzere Zeit zu halten und folglich mit mehr
oder weniger Sorgfalt zu befestigen sind; 3) die
seichten Stellen der Flüsse, in wie fern sie für
Cavallerie, Infanterie oder Artillerie gangbar sind, so
wie die für den Brückenbau günstigsten Punkte aus«
znmitteln z 4) diejenigen Orte zu bezeichnen, wo es
nöthig werden könnte,, neue Straßen anzulegen, die
alten auszubessern, Teiche anzulegen, Brücken zu
bauen, Postrelais zu etabliren zc.,'5) die Direktion
der gewöhnlichen und strategischen Märsche zu
bezeichnen.

Im Felde gehört zu seinem besondern Dienste:
für die Colonnen, Detaschements und Kuriere
Wegweiser, für Offiziere, Kuriere, Geldwagen, Convois
Eskorten zu besorgen, und auf die Mittel zur
Sicherung dcr Armee und folglich auf die Aufstellung
der Wachen in den Quartieren und Positionen
Bedacht zu nehmen, die Avantgarden und die Eclai-

reurs bei den Bewegungen zu leiten; die Linien der
feindlichen Armee, sowie ihre Stärke, Anordnungen
und Bewegungen zn erkunden; die für Cantonnirungen,

Lager oder Bivouaks geeigneten Orte
auszuwählen, und die Aufstellung der Parks, Reserven,
Spitäler, Magazine :c. zu bestimmen z das Land
aufzunehmen, und die Plane zum Gebrauche der Armee
zn zeichnen, reduzircn, copiren, oder auch, wenn es

nöthig ist, zu lithographiren z alle für das Wohl und
die Schnelligkeit des Dienstes bezügliche Maßregeln
aufzusuchen und zu veranlassen; den Vollzug aller
auf die Disziplin, die innere Sicherheit und die
Gesundheitspolizei der Lager bezüglichen Reglements zu
überwachen; die Erhebung, Verwendung und
Vertheilung der Contributionen und der im Kriege
gemachten Beute, den Transport und die Bewachung
von Kriegsgefangenen und Deserteuren zu sichern;
den Dienst der Wegweiser, Spione, Schutzwachen,
Escorten, Parlamentäre, zc. zu reguiiren; in
Beziehung auf Uebereinkünfte, welche mit dem Feinde
abzuschließen man in den Fall kommen könnte, die
Regeln aufzustellen und die Instruktionen zu entwerfen

; Pässe, Sicherheitsbriefe, Attestate, Abschiede :c.
auszufertigen; endlich dafür zu sorgen, daß eine

prompte und leichte Verbindung zwischen den
verschiedenen Theilen der Armee und zwischen diesen
und dem commandirenden General stattfinde und
folglich alle den Dienst betreffenden Befehle pünktlich
und schnell an diejenigen befördert werden, welche
fie wissen sollen zc.

Der Dienst des Generalstabs ist in drei Zweige
abgetheilt und jeder derselben hat einen Oberdirektor
und einen zweiten Direktor, Der Generalquartier-
meister bezeichnet die Stabsoffiziere für die verschiedenen

Direktionen und ob sie dieselben temporär
oder unbestimmt übernehmen sollen, ebenso die Offiziere

der niedern Grade, welche höchstens ein Zahr
lang einem Departement attaschirt seyn sollen. Die
allgemeinen Regeln des Dienstes in den verschiedenen

Direktionen werden von dem Commandanten des

Corps gegeben, die Regeln des Details dagegen vvn
dem besondern Director.

Der Stabsoffizier, welcher in Friedenszei't die
Stelle des Quartiermeisters versieht, erhält die
Befehle des Gencralquartiermeisters und übersendet sie

an denjenigen Generaladjutant oder an den von die-
.sem bezeichneten Stabsoffizier, welcher unter ihm
functionirt.

(Schluß folgt.)

Für die Redaktion F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der L. R. Walthardscheu Buchhandlung in Bern.
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